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A Rechtsgrundlagen 

 
Baugesetzbuch (BauGB) 
i.d.F. der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBI. I S. 3634), zuletzt geändert durch Gesetz 
vom 20.12.2023 (BGBl. I S. 394) 
 
Baunutzungsverordnung (BauNVO) 
i.d.F. der Bekanntmachung vom 21.11.2017 (BGBI. I S. 3786), zuletzt geändert durch Artikel 2 
des Gesetzes vom 03.07.2023 (BGBl. I Nr. 176) 
 
Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO) 
vom 05.03.2010 (GBI. Nr. 7 S.358), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 
20.11.2023 (GBl. S. 422) 
 
Planzeichenverordnung 1990 (PlanzV 90) 
i.d.F. vom 18.12.1990 (BGBI. I S. 2253), zuletzt geändert durch Gesetz vom 14.06.2021 (BGBl. I 
S. 1802) 
 
 
Der Flächennutzungsplan 2008-2025 der Stadt Rutesheim ist mit Genehmigung vom 27.08.2008 
und der Bekanntmachung am 25.09.2008 rechtswirksam. 

B Inhalte der Änderung 

1. Allgemeines  

Aufgrund der guten infrastrukturellen Anbindung der Stadt Rutesheim besteht generell ein großes 
Interesse an Gewerbegrundstücken auf deren Gemarkung. Die Stadt Rutesheim plant daher die 
Erweiterung der bestehenden Gewerbeflächen im Osten der Ortslage. Die Aufstellung des vor-
liegenden Bebauungsplanes dient somit dazu, ein Angebot an dringend benötigten Gewerbeflä-
chen schaffen zu können. 
Die im Norden und Westen an das Plangebiet angrenzenden gewerblichen Flächen sind bereits 
bebaut. Auf den bisher landwirtschaftlich genutzten Flächen soll eine weitere Gewerbefläche als 
Erweiterung des Gewerbegebiets „Schertlenswald II“ entstehen. Die Flächen im Plangebiet die-
nen dabei als Erweiterungsflächen für einen bereits vorhandenen Betrieb im direkten Anschluss 
an dessen bestehenden Gewerbestandort. 
Mit dieser Entwicklung soll der Nachfrage nach Flächen für einen gewerblichen Betrieb Rechnung 
getragen werden. Es sollen Gewerbeflächen geschaffen werden, die zur Sicherung und Schaf-
fung von hochwertigen Arbeitsplätzen beitragen und die Wirtschaftsstruktur in Rutesheim stärken 
und fortentwickeln. 
Um den aktuellen Anforderungen an Produktions- und Entwicklungsflächen Rechnung tragen zu 
können und so auch zukünftig in Rutesheim produzieren und entwickeln zu können, beabsichtigt 
der bestehende Betrieb, eine notwendige Betriebserweiterung vorzubereiten. 
Das dem Standort direkt angrenzende Grundstück ist die letzte Möglichkeit den Standort der Fa. 
Porsche in Rutesheim direkt zu erweitern. Die Erweiterung wird zwingend als eine zukunftssi-
chernde Grundlage zur Fortführung der Nutzung dieses Standortes benötigt. Mit dieser Erweite-
rung kann das benötigte Wachstum und somit auch der Erhalt des Standortes und die damit 
verbundenen Arbeitsplätze in Rutesheim sichergestellt werden. Mit der Planung kann auf die zu-
künftigen, sich ständig ändernden Bedarfe an Flächen für die Entwicklung der Produkte frühzeitig 
reagiert werden, wodurch der Standort in Rutesheim für zukünftige Anforderungen sicher aufge-
stellt werden kann und somit der bereits vorhandene Betrieb auch langfristig erhalten werden 
kann.  
Im Zuge der Betriebserweiterung soll der komplette Standort weiterentwickelt und optimiert. Ein 
mögliches Wachstum des gesamten Standortes beinhaltet eine Konsolidierung aller heutigen 
ebenerdigen Mitarbeiterparkplätze in einem Parkhaus mit ca. 1.200 Stellplätzen. Danach können 
die freiwerdenden Flächen, welche sich innerhalb des Werkzaunes befinden, mit mehreren Ge-
bäuden langfristig entwickelt werden. Aufgrund der betrieblichen Abläufe und der vorgesehenen 
Entwicklung des Standortes, werden neben den innerbetrieblichen Flächen auch zusätzliche Er-
weiterungsflächen benötigt.  



3. Änderung Flächennutzungsplan 2008-2025  4 
 

KMB  PLAN | WERK | STADT | GMBH 
Brenzstraße 21 71636 Ludwigsburg Tel.: 07141/44 14- 0 Fax: 07141/44 14 14  

Durch die inneren Flächen am Standort sowie dem Flächenzuwachs vom Bebauungsplan 
„Schertlenswald - Süd (IX)“ ergibt sich eine maximal nutzbare Fläche für die zukünftige Entwick-
lung des Standorts. 
Hier sollen Nutzungen für Büros (ca. 23.000 m²) und für Werkstätten (ca. 12.000 m²) entstehen. 
Die neuen Flächen schaffen Platz für ca. 900 neue Arbeitsplätze.  
Die Anbindung des Gewerbegebiets soll über die vorhandenen Betriebsflächen an die Alois-
Senefelder-Straße erfolgen. Ein Anschluss an das überörtliche Straßennetz besteht somit direkt 
über die K 1082. 
 
Mit der Neuaufstellung des Bebauungsplans kann somit die Grundlage für eine Erweiterung und 
Entwicklung eines bereits vorhandenen Gewerbebetriebes geschaffen werden. Die damit verbun-
dene Schaffung von neuen Arbeitsplätzen ist von öffentlichem Interesse und begründet die Auf-
stellung des Bebauungsplans und die damit verbundene Flächennutzungsplanänderung. 
 
Derzeitige Darstellung im Flächennutzungsplan 

Im derzeit gültigen Flächennutzungsplan 2008-2025, genehmigt mit Schreiben vom 27.08.2008 
und Bekanntmachung vom 25.09.2008, ist das Plangebiet als landwirtschaftliche Fläche darge-
stellt. 
Umweltbericht 

Für die Belange des Umweltschutzes ist eine Umweltprüfung durchzuführen. Die darin ermittelten 
Belange des Umweltschutzes sind in einem Umweltbericht darzulegen. 
Gemäß der Abschichtungsregelung in § 2 Abs. 4 BauGB sollen Doppelprüfungen auf verschie-
denen Planungsebenen vermieden werden. 
Da die vorliegende Flächennutzungsplanänderung im Parallelverfahren zu einem Bebauungs-
plan erfolgt, wird auf dieser Planungsebene ein Umweltbericht erarbeitet. 
Somit wird auf den Umweltbericht verwiesen, der im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens 
„Schertlenswald – Süd (IX)“ erarbeitetet wird. 

2. Abgrenzung des Geltungsbereiches 

Der Geltungsbereich dieser Flächennutzungsplan-Änderung umfasst folgende Flächen 
 
▪ Flurstück 4846 
 
Maßgeblich ist die Abgrenzung im Planteil. 
 
Das Plangebiet liegt südöstlich des bestehenden Gewerbegebiets „Schertlenswald II“ am Orts-
rand der Stadt Rutesheim. 
Nördlich und westlich schließt das Gebiet an die Flächen der Fa. Porsche an. Im Osten schließen 
Streuobstwiesen bzw. Grünland an. Im Süden verläuft die K1082 nach Leonberg.  

3. Alternativenprüfung 

Für den Planbereich gelten die Aussagen des Regionalplans der Region Stuttgart. 
In der derzeit gültigen Fassung (Fortschreibung vom 22.07.2009, rechtsverbindlich am 
12.11.2010) ist die Stadt Rutesheim als Gemeinde mit verstärkter Siedlungstätigkeit ausgewiesen 
und liegt in der Raumkategorie Verdichtungsraum. 
 
Mit dem Bebauungsplan „Schertlenswald – Süd (IX)“ soll eine Erweiterung und Entwicklung eines 
bereits vorhandenen Gewerbebetriebes und die damit verbundene Schaffung von hochwertigen 
Arbeitsplätzen am Standort in Rutesheim ermöglicht werden. 
 
Beim vorhandenen Betrieb handelt es sich um einen Entwicklungsstandort der Fa. Porsche. Auf-
grund von betriebstechnischen Anforderungen sind daher Erweiterungsflächen nur im direkten 
Anschluss an die vorhandenen Betriebsstrukturen möglich und können nicht auf alternative Flä-
chen in räumlicher Distanz umgesetzt werden. Mit der Erweiterung soll die Möglichkeit geschaffen 
werden, flexibel auf zukünftige Bedarfsanforderungen im Rahmen der Entwicklung reagieren zu 
können. Eine Erweiterung südlich der Rutesheimer Straße mit Produktions- und Büroflächen ist 
daher mit einigen Konflikten verbunden. Ein weiterer Anschluss an die Rutesheimer Straße ist 
nicht möglich. Bei einer Auslagerung von Produktions- oder Büroflächen müsste die Rutesheimer 
Straße häufig gequert werden. Dadurch würden ein erhöhtes Verkehrsaufkommen durch die Aus-
lagerung von Produktions- und Entwicklungsinterne Abläufe entstehen. Prototypen müssten mit 
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LKWs verfrachtet werden und verursachen eine weitere Verkehrserhöhung sowie weitere Ver-
kehrsemissionen.  
Mit der Auslagerung von Parkflächen entstehen ebenfalls Konflikte mit der gegenwärtigen Ver-
kehrssituation, da die Mitarbeiter die Rutesheimer Straße queren müssen. Zur sicheren Querung 
müsste dies über eine Licht-Signal-Anlage erfolgen. Es wird zu den Stoßzeiten zu einem Rück-
stau an der Signalanlage führen. Des Weiteren grenzen Wohnbauflächen südlich der Ruteshei-
mer Straße an welche im Konflikt mit der Bebauung von Gewerbeflächen stehen.  
 
Die im Flächennutzungsplan bestehenden Gewerbeflächenreserven an der Autobahnanschluss-
stelle im Umfang von insgesamt etwa 10,2 ha sind durch die Bebauungspläne „Gewerbegebiet 
am Autobahnanschluss Rutesheim“ sowie „Bonholz Süd“ nahezu vollständig entwickelt. Zusätz-
lich wurde das Gewerbegebiet „Gebersheimer Weg“, welches nicht aus dem Flächennutzungs-
plan entwickelt wurde, aufgestellt und entwickelt.  
 
Aktuell finden die Verhandlungen zur Umlegung des Gewerbegebiets Gebersheimer Weg statt. 
Der Bedarf an Gewerbefläche in Rutesheim deckt das komplette Baugebiet mehrfach ab.  
 
Im Gewerbegebiet „Schertlenswald II“ stehen keine Baulücken mehr zur Verfügung. Mit einer 
möglichen Erweiterung im Südosten des bestehenden Gewerbegebiets können in diesem Be-
reich Erweiterungsfläche für einen ansässigen Betrieb zur Verfügung gestellt werden. Weitere 
Flächen östlich des bestehenden Gewerbegebiets „Schertlenswald II“ können aufgrund der vor-
handenen Topographie und Grundstücksverhältnisse erschließungstechnisch nicht an das be-
stehende Gewerbegebiet, Schillerstraße und Alois-Senefelder-Straße, angebunden werden. Es 
müsste ein Anschluss an die im Süden verlaufende K1082 (Straße von Rutesheim nach Leon-
berg) erfolgen, welcher eine Beeinträchtigung der bisherigen Verkehrsverhältnisse auf der freien 
Strecke zur Folge hätte. Zudem besteht östlich des vorhandenen Gewerbegebiets eine überge-
ordnete Reglementierung in Form eines Regionalen Grünzuges, in welchem eine Ausweisung 
von Gewerbeflächen ausgeschlossen ist. Außerdem besteht ein emissionsrechtliches Konfliktpo-
tenzial mit der östlich liegenden Biogasanlage auf der Gemarkung Gebersheim. Die Flächen be-
finden sich derzeit in extensiver Streuobstwiesennutzung und sind daher für den Naturschutz von 
besonders hohem Wert. Die Belange des Naturschutzes sind besonders zu gewichten.  
 
Der Bebauungsplan „Gewerbegebiet am Autobahnanschluss Rutesheim“ mit Rechtskraft vom 
11.02.2010, entwickelt aus den Festsetzungen des Flächennutzungsplans, hat die Ansiedlung 
von Gewerbebetrieben ermöglicht. Die Baumöglichkeiten in diesem Gewerbegebiet sind jedoch 
bereits erschöpft. Baulücken zur Ansiedlung neuer Gewerbebetriebe sind nicht in ausreichendem 
Maße vorhanden. Lediglich ein Grundstück mit einer Flächengröße von 0,13 ha steht für eine 
weitere Bebauung noch zur Verfügung. Daher kann der benötigte Bedarf an Gewerbeflächen in 
diesem Gebiet nicht gedeckt werden. 
 
Aus dem Flächennutzungsplan wurden ebenfalls die Bebauungspläne „Bonholz 1. Änderung“ mit 
Rechtskraft vom 16.08.2001 und „Bonholz Süd“ mit Rechtskraft vom 14.03.2013 entwickelt. Die 
hier festgesetzten Gewerbegebietsflächen sind bereits vollständig bebaut oder unterstehen einer 
andersartigen gewerblichen Nutzung, so dass auch hier, keine Gewerbeflächen zur Deckung des 
aktuellen Bedarfs vorhanden sind. 
 
Ein möglicher weiterer alternativer Standort stellt eine bisher gewerbliche Fläche im innerörtlichen 
Bereich an der Robert-Bosch-Straße/Bahnhofstraße dar. Dieser Standort wurde von der Fa. 
Bosch aufgegeben. Es handelt sich dabei um einen integrierten Standort, umgeben von Wohn-
bebauung und Gemeinbedarfsflächen in Form von Schulen. Die umliegende Wohnbebauung ist 
dabei als ein stark reglementierender Faktor für eine weiterführende gewerbliche Nutzung zu 
Betrachten. Neben dem Lieferverkehr sowie dem sonstigen erhöhten Zu- und Abfahrtsverkehr in 
einem Gewerbegebiet, stellt der typische Schichtbetrieb mit den damit verbundenen Verkehrs-
strömen in den frühen Morgenstunden sowie in den späten Abendstunden ein enormes Konflikt-
potenzial in Bezug auf Lärmemissionen dar. Zusätzlich stellt der Standort eine ideale Konversi-
onsfläche für Wohnbau dar. Durch die integrierte Lage und die daraus resultierende Anbindung 
an die öffentliche Infrastruktur besteht hier großes Entwicklungspotenzial um dem nach wie vor 
großen Defizit an Wohnraum entgegenwirken zu können. Aufgrund der voll erschlossenen Lage 
des Gebiets, lässt sich hier verhältnismäßig kostengünstig und ressourcenschonend Wohnraum 
mit direkter Anbindung an das Stadtzentrum mit den notwendigen Versorgungseinrichtungen 
schaffen. 
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Nordöstlich der ausgewiesenen und bereits bebauten Flächen des „Gewerbegebiets am Auto-
bahnanschluss Rutesheim“, südlich der Pforzheimer Straße (Heimsheimer Rain), wurde eine 
Ausweisung von weiteren Gewerbeflächen geprüft. Aufgrund des Höhenunterschieds zwischen 
den Gebäuden südlich an der Drescherstraße, z.B. Mehrfamilienhaus Drescherstraße 30 mit EFH 
468,85 m ü. NN, und der Pforzheimer Straße auf Höhe Bushaltestelle Pirolweg 452,01 m ü. NN 
von bis zu 17 m, wäre jedoch ein enormer Aufwand für Erdbewegungen, Abgrabungen und Stütz-
mauern notwendig, der zu deutlichen Mehrkosten bei den Gewerbebauten führen würde. Große, 
ebene Flächen, welche für Gewerbebetriebe benötigt werden, können hier nicht realisiert werden. 
Für die einzelnen Grundstücke sowie für das gesamte Gebiet ist zudem mit einem erhöhten Er-
schließungsaufwand zu rechnen, da keine Anbindung an das bestehende Gewerbegebiet mög-
lich ist. Es müsste ein direkter Anschluss an die Pforzheimer Straße geschaffen werden. Zudem 
besteht auch hier Konfliktpotenzial zur angrenzenden Wohnbebauung in Verlängerung der Dre-
scherstraße. Eine Zufahrt von Süden, d.h. von der Drescherstraße wäre nicht möglich, da dies 
nur über Privatgrundstücke (Bauplätze) ginge. Auch würde dies aufgrund der Topographie zu 
einer sehr steilen Erschließungsstraße führen, die aufgrund des Gefälles und des Flächenver-
brauchs gar nicht realisiert werden könnte. Eine einzelne Zufahrt von der Pforzheimer Straße 
(Kreisstraße K1060) wäre zwar grundsätzlich denkbar in Abstimmung mit dem Landkreis Böblin-
gen, aber es wären keine direkten Grundstückszu- und -abfahrten an dieser Kreisstraße möglich. 
Es müsste zusätzlich z.B. eine parallel zur Pforzheimer Straße verlaufende Erschließungsstraße 
gebaut werden zu Lasten der Gewerbeflächen und dies bei einer ohnehin nur sehr schmalen zur 
Verfügung stehenden Fläche. Der Flächenverbrauch allein für die öffentliche Erschließung wäre 
unangemessen hoch. Da kein Schmutzwasserkanal in der K 1060 vorhanden ist, wäre ein neuer 
Hauptsammler in der Pforzheimer Straße über eine Länge von 700 m notwendig und würde die 
Erschließungskosten erhöhen. Die westliche Gebietshälfte des Heimsheimer Rain wird darüber 
hinaus ebenfalls mit Streuobst bewirtschaftet. Davon sind einige Flächen Ausgleichsmaßnah-
men.  
 
Die Freiflächen gegenüber dem bestehenden Gewerbegebiet „Am Autobahnanschluss Rutes-
heim“ sind nördlich (Gewann Burgfeld) und südlich (Gewann Friolzheimer Weg) der K 1082 als 
„Regionaler Grünzug“ im Regionalplan ausgewiesen auch sind hier Konflikte nicht auszuschlie-
ßen durch das nördlich angrenzende Gartenhausgebiet „Burgfeld“. Darüber hinaus sind die Flä-
chen ebenfalls aufgrund der bestehenden Grünland- und Streuobstnutzung naturschutzrechtlich 
besonders hochwertig. Die Belange des Naturschutzes sind besonderes zu gewichten. 
 
Südlich der bestehenden Wohnbebauung „Steige“ (Weiler Weg) und östlich des vorhandenen 
Gewerbegebiets „Am Autobahnanschluss Rutesheim“ sind im aktuellen Flächennutzungsplan 
Flächen für eine Wohnbebauung vorgesehen („Steige I mit 1,67 ha). Ein direkt angrenzendes 
Gewerbegebiet ist daher nicht realisierbar. Auch wären erhebliche Konflikte mit den direkt an-
grenzenden Wohngebieten auf der Steige zu erwarten und die Südseite dieser Wohngebiete 
würde durch Lärm und Verkehr aus dem Gewerbegebiet belastet werden. Nachdem im Zuge der 
Erweiterung der Autobahn A 8 Lärmschutzwälle und Lärmschutzwände errichtet wurden, wäre es 
kontraproduktiv, wenn jetzt zwischen diesen Lärmschutzwällen und den Wohngebieten eine neue 
Lärmquelle in Form eines Gewerbegebiets geschaffen würde. Es müssten weiterführende Lärm-
schutzwände errichtet werden zwischen dem bestehendem Wohn- und dem neuen Gewerbege-
biet. Gegenüber den anderen Potentialflächen werden die Grundstücke ackerbaulich bewirtschaf-
tet und bieten bei der Umsetzung einen geringeren Konflikt für Natur und Landschaft. Dafür ent-
steht für dieses Gebiet ein Verlust an hochwertigen Ackerflächen für die Lebensmittelproduktion 
und somit ein Konflikt für die Landwirtschaft.  
 
Dieser vorbeschriebenen Entwicklung / Situation steht die konkrete Nachfrage an einer gewerb-
lichen Erweiterungsfläche eines bestehenden Betriebes gegenüber. Bei keinem der alternativen 
Standorte ist der Eingriff in Natur und Landschaft deutlich besser, da immer Streuobstwiesen 
tangiert werden. Ausnahme bildet das Gebiet Weiler Weg, hier wird in Ackerflächen eingegriffen. 
Ökologisch gesehen ist der Eingriff auf diesen Flächen deutlich geringer, jedoch besteht ein gro-
ßer Konflikt mit der angrenzenden Wohnbebauung sowie der Landwirtschaft. Hinzu kommt die 
räumliche Distanz zum Betrieb und die damit erschwerten Produktions- und Entwicklungsabläufe.  
 
Abschließend lässt sich somit feststellen, dass ein begründeter Bedarf an der Ausweisung des 
geplanten Gewerbegebietes im dargestellten Umfang besteht. 
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Abbildung 1 Standorte Alternativenprüfung 

4. Flächenbilanz Gewerbegebiet „Schertlenswald – Süd (IX)“ 

Die Fläche des Geltungsbereichs beträgt  ca. 1,3 ha 
 


